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MoMftchs Aeberflcht.
I « der frauzöfifcheu Depntiertenkammor wurde

bei der wettereu Verhandlung Sder de« Bericht der
MariueuutersuchmgSkommtsfiouvom frühere« Mariuemiuister
Thomsou der Kommission vorgeworfm, diei« de« letzte«
Jahre« tatsächlich gemachte« Fortschritte nicht auerkarmt
»u habe«. Der der srauzöstsche« Marine gemachte»orwurs
erkläre sich durch die gegenwärtige Umwälzung iv der Schiffs«
baukuusi, vo« drr die Marine« aller Staate« betroffen
würde«. Wen« die Kommission festgestellt habe, daß
DeMschlavd mit weviger Ausgabe« als Frankreich mehr
Schiffe gebaut habe, so liege dies daran, daß Deutschland
weniger Unterhaltungskosten hatte uud seine ganzen An-
Krengungen neuen SchiffSbanteu zuwmdeu konnte. Thomsou
wies dann darauf hi», daß die EtatSSbrrschreitungeu für
die großen Kreuzer nur gering gewesen seien uud erklärte,
Frankreich werdei« Jahr 1911 zwei gleichstarke Schiffs«
divifioueu besitzen, deren Schiffe ebenso stark uud besser
geschützt sein würden, als die gleichartigen Schiffe fremder
Staaten.

Die russische Regierung hat durch ihre Vertreter
i« Ausland de» fremde« Regierungen folgende Note zu¬
gehe« lasten: Schah Mohammed Alt suchte mit Familie uud
Gefolge Zuflucht in der Sommerreffdesz der kaiserlichen
Gesandtschaft. Gemäß de« in Persien bestehenden Brauch
wurde dem Schah Zuflucht uud Gastfreundschaft gewährt
und die gebührende Ehre erwiesen. Nach unser« Abkom¬
men mit dem Londoner Kabinett wird die Person der
Schahs von vereiaigte« Truppe« der russischen uud der
englischen« esaudschaft bewacht, uud über den von ihm be¬
wohnten Räume« weht die russische»nd die englische Flagge.
Die Tatsache, daß dem Schah Zuflucht gewährt wurde,
verändert iu nichts das in dem Zirkulartelegramm vom 3.
Juli ausgestellte Prinzip unserer vollständigen Rtchteiumisch«
uug iu die inneres Angelegenheiten»ud i« den politische»
Kampf in Persteu.

Die Engländer wollen sich am Anblick ihrer vielen
Kriegsschiffe berauschen. Die au der Flottenschas auf der
Themse teilnehmenden Schiffe der heimischev uvd der atlan¬
tischen Flotte, an Zahl etwa 150, haben ihre Stellungen
eingenommen. Die Flottenschau, die eine Woche dauert,
erstreckt sich von Shorburhueß, wo die Schlachtschiffe»nd
große« Kreuzer auker», bis nach Westminster, vo angesichts
der Häuser des Parlaments die Unterseeboote festgemacht
haben. Sie stellt die mächtigste Bereinigung vo» Kriegs¬
schiffe« dar, die jemals zufammengebracht worden ist. Nach
dem Wert vieler dieser Schiffe wird mau freilich sicht
forsches dürfe«.

Der en-kifch« Handel-minister Churchill hat in
einer Rede im schottischen Liberal« Klub auSgesührt: »Ich
erkläre, daß zwischen England uud Deutschland weit weniger
Beraulastuug zu Reibungen vorhanden ist, als früher
Rußland und Frankreich gegenüber. Zwischen England u.
Deutschland gibt es keinen Antagonismus der Interessen,
uud ich beschwöre Sie, lasten Sie sich von übelwollenden
oder törichten Leuten nicht irreführeu, die angeben, zwischen
beiden Ländern bestehe eine!grundsätzliche Gegensätzlichkeit
der Interessen." Die Rede machte erhebliches Aufsehen,
well Churchill sich damit in offenen Gegensatz zn der
Schwarzseherei feiner Miuisterkollegen Grry uvd anderer
Minister stellt.

Die Kreta-Rote der Mächte hat iu Konstavtiuopel
nicht völlig befriedigt. Nach der Zrttnug. Sabah" wird
die Pforte iu ihrer »utwort aus die Kreta«Note gege«
de» Ausdruck„äroits saprSmes« protestiere» und Garau-
tieu für die Wahrung ihrer SouveränttätSrechte sowie die
Festsetzung einer Frist zur endgültige»Regelung des Regimes
der Jusel verlangen. . Tauin" «etut, die Befürchtung eines
Krieges wegen Kreta sei vor der Hand geschwuude». —
In Mouaßir ist der Sekretär des griechischen Konsulats,
Alexandra-, verhaftet worden, nachdem bet ihm Papiere
gefunden worden waren, ans denen die Beteiligung der
griechische» Regierung au der iu Mazedonien betriebenen
Agitation hervorgehen soll. Auch soll Alexandras, der
zugleich griechischer Offizier ist, in den Dörfern Geld uud
«affen verteilt haben.

Berichte« au- Marokko zufolge hat bei Relilla
M Sonntag ein Kampf stattgefuvde», der nach amtliche«
Meldungen eiue» recht heftigen Charakter auuahm. Er
begann in der Nacht zum Montag von neuem uvd dauerte
noch am Morgen au. Die Verluste auf Seiten der Spanier
sollen bedeutend sein. Rach den bisher vorliegende» Au«
gäbe» find von Offizieren gefallen, ein Oberstleutnant, ein
Major uud ei» Hauptmau».

Mittwoch, den 21. Zult 1909

Wie an- Washt«-to« gemeldet wird, hat dort
eine offizielle Kundgebung des Präsidenten zur Tarifbill, iu
der Taft erklärt, daß er eiue Herabsetzung der Zollsätze für
unbedingt erforderlich halte, unter den Senatoren uud Mit¬
gliedern des Repräsentantenhauses großes Aufsehen erregt,
»et beiden Körperschaften gibt sich die Meinung kund, daß
der Präsident feinen ganzen Einfluß ans die endgültige« e-
staltung der Tarifbill zur Geltung bringen werde. — In-
folge der Erklärung des Präsidenten Taft, daß er nach
wie vor für eine Herabsetzung der Zollsätze fei, hat das ge-
«einsame Tariskomttee der Seide« Häuser des Kongresses
beschlossen, die Zollsätze für Frauen- und Kinderkleider«ud
Stoffe aus Baumwolle5 Proz. unter des Diugley-Larif
herabzusetzeu.

Zwischen Bolivie» «nd Urgeutimien besteht eiue
neue Verstimmung. Infolge der Veröffentlichung vo» an¬
geblichen Erklärungen des Präsidenten von Bolivien, die
für Argentinien beleidigend find, hat der argeutmische Mi¬
nister drS Aenßern den Gesandten Fouseca angewiesen, La
Paz zu verlasse», wen«die Erklärungen sich bestätigen sollten.

Fürst « Slow.
Der König vo« Württemberg hat, wiet« „St .-Luz."

mitgetrilt wird, ein Handschreiben au den Fürsten Bülow
gerichtet, worin der König als deutscher BuudeSförst de«
Fürsten den wärmsten uud aufrichtigsten Dank anssprach
für das, was der Fürst iu einer au Erfolgen reichen,
glänzenden Laufbahn als erster Beamter des Reichs zur
Wohlfahrt des deutschen Vaterlandes nud seiner Glieder
gewirkt hat, uud nicht minder für die der Regierung des
Königs betätigte buudeSfreundltche Gefivuaug.

Der württembergische Ministerpräsident Dr. v. Weiz¬
säcker drückte, wie die »Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
meldet, iu einem Schreiben an de« Fürsten Bülow das
tiefste Bedauern des Württ. Staatsministeriums über das
Ausscheiden des Fürsten aus seinen Aemteru»ud den
wärmsten Dank für sein buudeSsresudlicheSEntgegenkommen
bei der Behasdlsug der besoudere« wSrttembergische»Jute-
reffen aus.

WSrtteMkerrischerL««ht«g.
r St »ttgart , 20. Juli. Die Zweite Kammer

beschloß heute, morgen eine gemeinschaftliche Sitzung mit
der Erstes Kammer zur Vornahme einer Wahl abzuhaltru,
nah« daun de» Gesetzentwurf vetr. die PeusionSrechte der
SörperschaftSbeamteu tu der Schlußabftimmung au uud trat
hierauf iu die Beratung des Steuer etats ein und zwar
mit dem Vorbehalt, daß die allgemeine Debatte über die
Finanzlage des Landes uud die ReichSfiuauzresor« erst
später stattfiudeu soll. Mehrfach wurde über die außer«
ordentlich hohen LermeffnugSkosteu infolge der vo« Kataster-
bureau au die Geometer gestellten Anfordersugeu geklagt.
Die Ursache des teuren Verfahrens führte man auf Mängel
der Landesvermessung und aus die Organisation der Ka-
tastergeometerdimsteS zurück. Gewünscht wurde die Berück-
stchttguug des Werts der Grundstücke bei des vermeffsvgS-
kosten. Fivauzmiuifterv. Seßler erklärte, so leicht werde
sich eiue Vereinfachung nicht erzielen lasse», doch werde der
Frage uähergetreteu werden. Ein Antrag vo» Abgeordnete«
aller Parteien betr. Erwägunge« über die lleberuahme einet
Teilt der LermeffnugSkosteu asf die StaatSkaffe fand die
Zustimmung des Hasses. Die Einnahmen aus der Umsatz«
steuer wurden auf 2900000 gegenüber3 Millionen im
Etat festgesetzt. Der Ertrag der Malzsteser wurde von
8260000̂ auf 7360000^ herabgesetzt. Bei Kap. 130
Sporteln«ud GerichtSkosteu setzte das Haus die ordentliche»
BerwaltuogSkosieu von 433000^ aus 383000^ für
1909 und auf 363000 für 1910 herab. In der als¬
dann fortgesetzten Beratung von Anträgen betr. die Unter¬
stellung des HaudelSgewerbeS unter die Gewerbetnspektio»
md die Anstellung von HasdelSiuspektores beantragte Gras-
Heidenhei« i(B.S.) diese Anträge der Regier«»- zur Er«
Wägung zu überweisen. Kübel (D.P.) erklärte, daß der«
zeit keine Notwendigkeit für Haudelsiuspektoreu bestehe;
jedenfalls liege kein Grund vor, selbständige Kausleste tu
bezug auf das AuSverkausSweseu unter di«HaudelSiuspektoreu
zu stellen, wie dies der «bg. Graf-Stuttgart beantrage.
Sraf -Stuttgart (Z.) befürwortet« feinen Antrag. Die
jetzige Aufsicht der Polizei über das LehrliugSvefeu sei
dsrchauS ungeeignet md doch jedenfalls weniger angebracht
als die Aufsicht durch HaudelSiuspektoreu. Auf die Stufe
von HStebubev dürfe mau die kaufmännischen Allgestelltes
allerdings nicht stellen, wie das früher einmal Betz geta»
habe. Der Minister de» Innern habe einmal vor zwei
Jahren gleichfalls dm Standpunkt eiugmommm, daß dm
Mißsttude» i« HaudelSgewerbe mtgegmgetreteu werde«

müsse uud zwar durch die Anstellung vo»HavdelSinspektorm.
Neuerdings habe der Minister dies« Standpuukt freilich
fallen gelassen. Mattutat (Soz.) betonte, daß für die
Handlungsgehilfen ein Schutz ebenso notwendig fei wie für
die Arbeiter. Die Lösung der Frage der HaudelSiufpektio«
fei eiue zwingende Notwendigkeit. Der Antrag Graf-
Stuttgart sei eiue Verschlechterung des KommisfiouS-
autragS. Ueberflüffig sei die von« ras verlangte Kontrolle
über das AuSverkaufSwesm und die Abzahlungsgeschäfte
durch die HaudelSiuspektoreu. Ministerv. Pischek hielt au
seiner früheren de» Anträgen freundlichen Haltung fest,
wie» aber daraufhin, daß der BmdeSrat sich wiederholl
gegen die Einführung von HaudelSiuspektoreu oder gegm
die Beauftragung der Gewerbeiuspektios mit einer besonderen
HaudelSausficht ausgesprochen hat. De« müsse die Regie¬
rung, die im BmdeSrat nicht die Rolle de» Hechts im
Karpfenteich zu fptelm vermöge, Rechnung tragen uud sie
könne deshalb auf längere Zeit hin dem Wunsch der Kom-
misstou nicht entsprechen. Zweckmäßiger sei eS, den Antrag
Sras-Heidenheim auf Erwägungen betzutretm. Betz(Lp.)
«einte, eS lohne nicht die Zeit md das Geld, die zwft
Vertreter Württembergs im BuudeSrat(Zuruf: es sind
vier!) im Siuue dieser Anträge zu instruiere». Rach
weiteren Erörterungen uud längerer zweckloser GeschistSorb-
mugSdebattewurdederAutragGraf-Heideuheimaugmommm.
Weiterhin befaßte sich das HauS mit einer Bitte des Bürger-
verein»Westheim um Eingemeindung LotuangS nach Stuttgart
zur Herbeiführung besserer Schul- md BerkehrSverhältuifse
tu Botuaug-Westhei« . Die Kommission beantragte lieber-
gang zur Tagesordnung md zwar mit Rücksicht darauf, daß
inzwischen der Gemeinde Botuaug von der Stadt Stuttgart
iu mehrfacher Richtmg Unterstützungen gewährt worden find.
Dieser Antrag wurde nach eine« ausführliche« Referat de»
Abg. Seil (Soz.) angenommen. Eine Eingabe de» geschäst»-
führeudes AnSschufseS für die Erste Deutsche Koufermz zur
Förderung der AiSeiterimeuinteressmübergab mm der
Regierung zur KemtuiSuahme. Zu einer Eingabe de»
Landesverbands der Wirte betr. Abänderung der buudeS-
rätlichen Ruhezeitverordumg beantragte die Kommissiou
Erwägung. Röder (D.P.) referierte über die Eingabe.
Mattutat (Soz.) erklärte, die eiumal 24stüudige Ruhezett
in der Woche für die GastwirtSgehilfes durch eine 18stü»dige
zu ersetzen, wäre nicht berechtigt. Die Wirte wollten um
die ohnedies kümmerlichen Schutzvorschrifteu durchbrechen.
Seine Partei werde gegm dm Antrag der Kommission
stimmen. Da» Hau» stimmte ihm zu, worauf abgebrochen
wmde. Morgen Fortsetzung der EtatSberatmg uud gemetu-
schaftl. Sitzung beider Kammern. Schluß der heutige»
Sitzung halb8 Uhr.

Vageo-Hleuigkeiten.
A»« Glitt nutzL«ch

Nagold, Vn 01. J »lt LMW.
Die »e«e Glühlamp enftener bringt eiue gewal¬

tige Verteuerung der Glühlampen mit 5 Kerzen5 Z, 10
Kerzen 10 --Z, 16 Kerzen 20 25—32 Kerzm 30 ^
Steuer das Stück, Mrtallfadmlampeu(Oiram, Bergmann,
Tantal rc) mit 16—25 Kerzen 20 32—50 Kerzm 40
Pfeuuig, 100 Kerzm 60 --Z Steuer das Stück. Die Kon¬
sumenten werde» für ihre alten Vorräte nicht zur Steuer
heraugezogm, dagegen sowohl Fabrikanten wie Wtederver-
käufer. Mm decke also seinen Bedarf sofort reichlich ein.

»ad Teiaach, 20. Juli. Wie alljährlich wird am
Jacobisetertage(Sonntag dm 25. d. RtS.) das Jakob tfest
abgehalteu. A» dem Festzug, drr sich um 3 Uhr vo« Rat¬
haus durch die OrtSstraßeu zum Festplatz(Ltudeugattm)
bewegen wird, uehmm alle hiesigen Vereine teil. Auch die
BolkStrachtm werden wieder zahlreich vertreten sein. Auf
dr« Festplatz welcher mit genügend Sitzplätzen md erstmals
mit einer Tribüne versehen ist, finden volkSbelusttgungm
mit dem Hahumtauz statt. Dar seit einigen Jahre» aus-
gebliebene„EselSwettreunen" welche» immer viel Heiterkeit
erregte, kommt Heuer wieder zur Ausführung.

Gttrttgart, 19. Juli. Der verbaud-württembergischer
Stenograph« hat iv seiuer gestrig« Versammln»- ein¬
stimmig eine Erklärung augenommm, worin er an die
Reg eräug die augelegeulliche Bitte richtet, sie möge die
Bemühungen de» ReichSamt» drS Jourru um die vou der
Gabelbergerschm Schule augeregte Schaffaug einer deutsch«
EinheitSsteuographie unterstütze« »ud für eine beschleunige
Regeluug dieser wichtige« Frag« eiutreteo.

Stmttgurt, 19. Juli, lleber die Beziehung« de»
Reich» zu« Grase» Zeppelin und feium Uuteruehmuug«
schreibt mm de» . Schwäb. Merkur" von unterrichteter Sette:



Voraussichtlich aufaug- der nächst» Woche wird das
Ersatzlustschiff für das bei Echterdiugm vom Star« zerstörte
^oden  Komm'ffaren de» ReichSauüS drS Juu«n «ud des

akgeuommea werden, worauf,
hin die Restzahlung der durch einen Nachtragsetat für 1907
»nr Verfügung gestellten Betrag» in Höhe von 500 000

d Grasen Zeppelin erfolgen wird. Damit find dann
dl- OeziehMges des ZeppeliN'UvtrrmhmenS'um Reich
vmlünfig abgeschlossen nvd mfolzedeffe» werde» etatSmäßige
Mittel zur Förderung seiner Bestrebungen nicht mehr zur
Verfügung stehen. Wenn an, der Beteiligung des Reichs«
kmnmiffar« für das Luftfchtffweseu Geheimrat Lewald au
meer Besprechung zwischen dem Grafen Zeppelin und Prof.
Hergrsell über die geplanten Polarforschuug» der Schluß
gezogen worden ist, daß die ReichSregieroug au diese« Plane
beteiligt sei, so ist diese«osfaffnug unzutreffend. Der Anlaß
zn der Trilvahme de»RetchkommiffarS lag lediglich in rein
persönliche« Be,,ehn»geu nod in de« Umstand, daß Gebet«,
rat Lewald ms ftüherer Dezernent für die Südpslarfsrschuug
m Beziehungz« derartigen wiffenschastlicheu Unternehm¬
ungen steht/

Ureter de» N«« r« „Zep- eki»- «»- " hat fich in
Stuttgart eine fr?ie Bereinigung gevlldet, die sich folgende
Ziele gesteckt ha:: Errichtung eines ZeppeliumufeumS,
Förderung de» LufrschiffweseuS und Erforschung des Lust,
meerer, insbesondere Fördern«« des Zeppeliu.Hergesell'scheu
NordpoluuternehmeuS. HeranSgabe eines Zeppeliujahrbuchs,
Förderung der Volksbildung, uewrutlich zur populären
Erschließung der Naturwissenschaft ssw. Zur Errichtung
der letztgenannten Ziele soll». a. eine tlluKierte Monats-
schrist; ntrr de« Tttel»Augen aus" herauSgegebeu werden.

Gtnttgart, 20. Juli. Wie wir von zuständiger Seite
röhren, iß der Termiu für dak diesjährige laudwirtsch.
Hauptsest auf Samstag den 25. Sept. festgesetzt worden.
Bei de« Hauptfest findetn. a. eine PreiSvrrteiluug für
Pferde, Rindvieh. Ziegen vnd Schweine au »ürtt. Züchter
statt. Die bezügliche Verfügung de? Ministeriums des
Inner« wird in einerd-r nächstes Nummern des Staats-
arzeiger» veröffentlicht werden.

r « «»»statt, 19. Juli. In den letzt» Tagen
Haber fich einige schacht bclesmuudete Amscheu dahin
verabredet, einen Kafftubermten hier, der fich allein auf
seinem Bmeau befindet, uirderzuschlagen, zu knebeln und die
Raffe zu beraub» . Das » erbrechen sollte am Freitag
askyeführt»erd» ; die Fahudungspsltzri hatte jedoch noch
rechtzeitig vsu dem Plaue Kenntnis erhallen mrd fich au
-tttiguet» Plätzen postiert, um di« »« scheu in Empfang
zu nehmen. Tatsächlich sind diese, der HaupträdelSführer
mit einem groß» Ham»» ausgerüstet, auch gekommen, um
das Verbrechen auSznsühr» . Nur dadurch, daß in dem
Hans lebhaft« » «kehr ist, körnten sie ihr» Plan nicht
zur Ausführung bring« . Ihre Abficht da» gleiche» er.
brechen an einem and»« Platze zu verüb» , wo es ihnen
besser geling» würbe, wurde dadurch verhindert, daß d«
Haupträdelsführer von der hiesig» Polizei sestgenommm
und mrschädltch gemacht wnrde. ES ist ein verwegener
Bursche, der schon längere Zeit nichts« bettet und fich von
gestohlen« F:Idfrücht» darchgebracht hat.

Tübi«ge», 19. Juli. Eis folgenschweres Unglück
passterte gesteru stütz leid» dadurch, daß aus d» Fahrt
i« Antomobil nach Stuttgart in der Nähe der Sophien,
pflege der einzige Sohn des KosfmaunS Louis Schott hi« ,
2b Jahre all, aus dem fahrende» Fahrzeug sprang, um
seine Kopfbedeckung zu hol» , die ihm hernutergesall» w« .
Dabei fiel» ausd» Hlutrrkops und zog sich eine Gehirn¬
erschütterung zv, an btt» Folgen der junge Manu hmte
früh in der Klinik leid» gestorben ist. De» Hinterbliebene«
wendet fich allgemeine Teilnahme Sb« dies» tragischen
Fall zu.

r MSsfi«,e«, 20. Juli, »ei« Kirschenpflücken ist
gestern vormittagd» Schreinermeister Martin Sang» hi»
schwer verunglückt. Der Lehrling, der ob» am Gipfel des
Baumes stand, stürzte plötzlich herunter, wobei» nuten
an einem Ast ausschlug. Infolgedessen kam die Leit« aus
der Gang» stand, ins Rutsch» , so daß er aus ein» Höhe
von3—4 Meta rücklings heraistörzte. Ganger trug eine
Quetschung der Wirbelsäule nud sonstige innere Verletzung»
davon, der» Folg» fich noch nicht übersehen lasten.

r Weil - er 19. Jnli. In Abwesenheit der
Elle» machte sich rin dreijähriges Kind zu seineml '/' jähr.
Brüderlri» in dessen Bettlein. LaS ältere Kind muß nun
Zündhölzchen»wischt»nd damit pezüvdrll Hab» , wodurch
dar Hemdchn des jünger» Brüderchens in Flamm» geltet»
und eS«nFvß, Unterleib und Ar« derart verbrannt wurde,
daß es wohl kau» mit de« Leben davoukomm» dürste.
— I » Merklingen ließ ein dortig» Landwirt sein» Göpel
oul« fm. Zu gleicher Zell machte fich sei» achtjähriger
Sohn au der Futterschvetdmaschiuezu schaffe». Ein mark-
durchdringender Schrei veraulaßte dm Landwirt, abznstell»
und nach der Ursachez» sehen. Ein nicht gering« Schreck»
mag de« Lat» in die Glied« gefahren sein, als er eine
Hand seines SohueS glatt obgrschvllt» am Boden lieg» sah.

r Nerrfferr, 19. Jnli. »om Wett» sehr begünstigt,
fand gestern auf dem Hoheunenff» eine Pariewersammlung
»er Nattonallibttal» der 5. ReichStagSwahlkretse« statt.
Namens deS Nörting« BezkkSveretu» begrüßte Obrrprt.
nptor Mangler-Nürtingen bie Gäste. Daun sprach Reichs.
tagSabg. Prof. Wetzel-Eßlingeu. Die ragenden Trümmer
d» » ergaugmhell sei» der stimmungsvolle Hintergrund für
da» Bild der politisch» und parlamentarischen Lage von
hmte. Gesprengt seid» »lock, der Kanzler gestürzt durch
de» Zentrum» lodernde Rache, d« Pol« giftig« Haß,
btt preußischen Imrker Undankbarkeit und Trealofigkett.
In Bildung begriff« sei der Hausabuud uubd« deutsche
Baunubuud, noch größer als diese ab« werdeb« dritte

Bund sein, der der„Steuerverärgerten". Die ReichSfinanz.
»form sei Flick- und Stückwerk; keine gleichmüßige und
gerecht;, alle erfassende Besitzst» » , keine entwicklungsfähige
RtichSsten» und vor allem keine RfichSeiseobahv, zu d«
die Not d« Zeit bald führ» werde. Fürst Lülow habe
in de« entscheidend» Tag» ein» Brief erhall» , in dem
eS hieß, „er müsse scheid» , das Antlitz der Sonne zsge«
kehrt, die Parole d» Färb» «Äffe sein„vorwärts, d«
Sonne entgegen, der Sonne des Liberalismus, der Frei-
hell auf wirtschaftlichem, vor alle» auf geistige« Gebiete.
D» liberale Gedanke umfaßt da» Baud gefestigt« , natio¬
naler Einheit und Wehrhaftigkeit, durchdrungen vom Geiste
nationaler Opfrrwilltgkeit uvd unerschütterlicher Hoffnung
auf bie Zukunft eine» großen, mächtig» und stet» drut-
sch» -Vaterlandes. Daun sprach Parteisekretär Keinath.
ES sei ein Jammer, sagte er, daß die hochfliegeude Be¬
geisterung, die gauz Deutschland«griffen gehabt habe, oie-
dergezwuug» worden sei. Der Kampf, der den Nattoual-
ltberalm anfgezwuugeu worden sei, müffe gehen, nicht gegen
die Bauern, sondern gegen der» Führer. Mit der Partei
sei der Genius des aufstrebend» -Volkes, sei die Zuknust,
heute sei sie besiegt, ab« in der Niederlage liege der Seim
zum künftig» Stege. Nach de« Eff» , das in rerschiede-
«» Lokalen abgehalt» wurde, war gemeinschaftliches Bei¬
sammensein, in dessen Verlauf noch ReichStagSabgeorduet«
Wetzel, Prof. Schmied-Eßliugm, Stadtpfarr« Metzger»
Neuffen, Oberlehrer Mavgler-RSrtivgeu und Reallehr«
Böhinge.' sprach» . In sämtlichen Red» trat die Hoffnung
ans, eine bessere Zukunft und der » « gische Wille, eine
solche zu schaffen, zu tage.

rEßU »ge», 20. Juli. Bom Sowmerfest der National-
Parteh in Nmffe« aus war au den Fürst» Bülow folgen¬
des Telegramm abgesaudt worden: „Eine große Versamm¬
lung nationaler and liberal« Deutscher Männer des 5.
wörtt. RrichStagSwahlkreiseS sendet Eurer Durchlaucht die
Versichern«« unauslöschlich» Dankes für alles was Sie
für Deutschlands Landwirtschaft, Gewerbe»ud Handel, für
des deutsch» Reiches Ehre und Fried» geleistet Hab» .
Der Fürst erwiderte in einem Telegramm au den Reichs-
tagSabgrorduet» Professor Wetzel: „Ihnen und Ihr»
Auftraggebern aufrichtig» Dank. Ich habe mich über die
Arcrkmnnng aus Schwab» brsouderS gestellt."

r Nürtingen, 20. Juli. Heute«Mag wurde die
Leiche de- Mechanik« Popp der vor zehn Tag« seine Ge¬
liebte bei Neckarhaus» erschoss» hat und daun Selbstmord
beging, au» de« Neckar Zeläudet.

r Schwenningen, 20. Juli. Gestern mittag wnrde
ans de« hiesig» Bahnhof auf Veranlassung eines hiesig»
Geschäftsmannes ei» bei ihm vorübergehend in Dienst
flehender Kaufmann verhaft«, der angeblich unter Mitnahme
der Ladevkaffe, Würste« nnd ein« Menge Zigaretten mit
dem2llhr.Zug verdnft» wollte. Er wnrde vom Laudjäg«
zwecks Feststellung fest» Persor alles nach dem Wachlokal
verbracht und mit dem nächst» Zog nach Rottweil eiußeltefert.

r Lrnffing«», 20. Juli. Wie befürchtet, hat der
seit letzt» Mittwoch früh vermißte HaudwerkSmauu, an dem
schon fett einiger Zell Spuren von Schwermut bemerkt
wurden, in einem solch» Anfall seinem Leb» durch Er¬
häng» ein Ende gemacht. Bri ein« erneut unternommen»
Streife in dm hiesig» Waldung» , diesmal durch ein»
Teil der Fmerwehr, wurde die Leiche im Waldteil Ried
in einer Kultur, unweit vom früher» Zimmerp'stz, aas-
gesunden. Der größte Teil der Rauuschast» hatte die
Suche bereits als erfolglos ausgeged» »nd nur ein Feuer¬
wehrmann nah« fich noch vor, die Kultur, in der er fich
nur aus Händen und Füßen fortbeweg» konnte, abznsach» .
Zuerst fand er eine Mütze und diese veraulaßte ihn daun,
die Nachforschung» sortzusetz» , in der» Folge« ans den
Leichnam stieß. Nach behördlich« Feststellung des Tat¬
bestandes wnrde die Leiche in dar LetcheuhauS aus de«
Friedhof verbracht. Der auf so beklagenswerte Weise aus
dem Leb» Geschiedene standi« 46. LebmSjahr und war
ei» äußerst fleißiger und sparsamer Geschäftsmann und
FamtUruvaiu. Er hiutuläßt eine Gattin und9 noch un¬
versorgte Kinder.

r Heil- »»««, 19. Jnli. Eine gelungene Wette kam
dieser Tage zum Anstrag. Ein Schutzmann wettete näm¬
lich mit dem Schrein« einer Sattlrrwertstätte in d« Flein«-
ßraße.« (du Schutzmann) machet»11 Stunde»6»ettrostrah-
«» . Je 20 wurde»verwettet und als weiter« Preis winkte«
7 ^ Arbeitslohn für die fertig» Rah«» . Der Schutz¬
mann brachte in der Wrrkstätte in seiner dienstfrei» Zell
die Lette unter scharfer Kontrolle zu» AuSttag und ge¬
wann sie glänzend, dev» er brauchte um 10'/, Stund» .
Er hat also in dieser 47 »äl verdient.

»rutsche« «rtch.
BerU«, 18. Jnli. »euderuug der Fahrkar-

teusteuer?  Eine Berliner Korrespoudrvz will erfahr»
Hab» , daß die Regierungt« Reichstagei« nächst» Winter
ein Gesetz Sb« die Abänderungd« Fahrkarteusten« vor-
leg» will, dar fich eug au died« ReichStagSkommisfion
zugegaugeue Lenkschrist anschlltßt. In dies« Denkschrift
war, wie erinnerlich, vorgeschlag» , auch für die Fahrkarten
vierter Klaffe bei eine» Betrage von1 ab Zuschläge
zu «heb» und die Progressionz» mild«».

Berlin , 20. Juli. Die Krastsahrabteiluu, i« Heere
wird tu diese« Jahre »m etwa 1b Automobile, teils Last,
und Personenwagen, vermehrt werdm. AIS erste Lieferung
find vor einig» Wochen bri der KraftfahraLtellnug von d»
Firm« Venz, Opel undN.A. G. je ein 45/50?8 Limufiue
zur Ablieferung gebracht worb» . Tiefe Fahrzeuge find für
die Führer der emzelum Armeekorps bestimmt. Al» zweite
Lieferung wird vond« in diesem Jahreu» subventionierten
Firm» , dt« noch kein» Lastkraftwagen au die HraeSva-

waltuug geliefert haben, je 1 Wagen gekauft. SS werdm
9Lastkraftwagen, die«achd» um» SLbvmtiouSbedingLug«
für das Jahr 1909/10 gebaut sein müssen, noch am Ende
dieses Monats geliefert, uw «sch vor den Kalftrmauöveru
ausprobiert zu werden, da dieselben die großen Manöver in
Württemberg mitmach» soll» .

Berlin, 19. Juli. Die ersten Folgen der neuen
ReichSsteueru beginn» fich bemerkbarz« mach» . Die
Zündholzfabrik» Hab» aus ihre Produkte vom 15. d. M.
ab bereits einen Zuschlag von 50°/. gelegt, da dir Nach,
frage in den letzten Tag» so groß ist, daß die Zahl der
Arbeitskräfte bedmteud verstärkt werde« mußte. Der Zu-
schlag soll in erst« Linie verhindern, daß stch Privatleute
jetzt zu große Vorräte kauf» , und später der Konsum,
namentlich nach dem1. Oktober, dem Inkrafttreten der
Zündholzstenr, bedeutend Nachlass» würde.

Berlin, 20. Jnli. Die fmchtSare Katastrophe ans
s« Radrennbahn im botanisch» Garten har ein5. Opfer
gefordert. Bond» 29 Schwerverletzt» , die vond« Uu-
glückSstelle weg nach dem Elisabethmkraukeuhans gebracht
worden find, ist die Gastwirtin Frau Arma Krüger gestorben.
So find Mutt« «ud Tochter Opfer der Unglücks geworden.
Frau Krüger und ihre Tochter find von dem Motor, der
über die Barriere fuhr, uiedergevorfeu und unter dm
Tandem begrab» worden, lieber ihr» Körpers explodierte
der Motor. Die Tochlrr, ein 17jährigeS Mädchen, wurde
durch die Flamm» vollständig verblaust. Die Leiche war
derart verkohlt, daß die Identität lauge nicht sestgestellt
werden konnte. Die Mutter hatte derart schwere Brand¬
wunden«litt» , daß sie im Krauk» hanS in ein Waltebelt
gelegt werden mußte. Sie durchlebte eiue schMrzyelle Nacht
bis fi«° a« Morgen de?: Tod vor; ihr» Leiden« löste. Der
Bräutigam drs Frl. Krüger, Prisatbramt« Schurig, liegt
schwer verletzt im Krankenhaus. Ueberaus tragisch ist dar
Schicksal der Familie des Tischlers Grssmsrm. Die Fra»
wnrde vond« Rennbahn als verkohlte Leiche weggetrag» ,
der Raun wurde als Schwerverletzter nach dem Kranken¬
haus gebracht. Sev Zustand hat fich in der Nacht der-
srt verschlimmert, daß sein Ableben stuudllch erwartet wird.
LaS Befind» du übrig» Krank« ist ein verhältnismäßig
gutes. Der Pionier Müll« von der Betriebsabteilung d«
Etseubahubrigade, der stch bei de» RettuvgSwerk hervor,
ragend betätigt hat. liegt im SarntsouSlazarett am Tempel-
hos« Feld. Dis Brandwunde ist zwar ziemlich groß, doch
liegt eine Gefahr für sein Leb» nicht vor. D« Minist«
des Jrmeru forderte kurz nach dem Unglück ein» auSsötzr-
licheu Bericht über die Katastrophe ein, in dem die genasen
polizeilich» Feststellung» , auch soweit sie Mängel au der
Anlage der Rennbahn betreff» , angegeben werden soll» .

Pforzheim, 20. Jnli. Der hiesige Raurerstreik hat
gestern zu einem spaßhaft» Zwischenfall geführt. Die
streikenden Maurer hatte» erfahren, daß mit de« Zug um
2 Uhr 30 Rin. nachmittags ein Wagen voll arbeitswilliger
Maurer von Karlsruhe hierher komm« sollte. Eie hatten
stch ans de« Bahnhof aufgestellt, um die Arbeitswillig»
zu empsaugen. Allein diese stieg» hi« nicht aus, sonder«
fuhr» wett« . Al» die Streikend» dies sah» , lösten ste
ebenfalls Billette zur nächsten Station snd fuhren wtt. Ab«
ste hatten die Rechnung ohned» Wirt gemacht. Unter¬
wegs  hielt d« Zug au, «ud zwar ans Anweisnug d«
Vahuverwaltnug, »eil die Arbeitswillig» für den Bau
des ueneu GütrrbahvhofS bestimmt Ware«. Die Arbeit»,
willigen durfte« dort surtzeigru, während di» Streikposten
fitz» blieb» und wieder nach Pforzheim zmückfahr«
mußt» . Auf de« Bahuhsfplatz wurde« 5 Aerhaftungeu
vorgrnsmmeu.

Straßbnrg i. 20. Juli. Hier bereitet«au in
all« Mle die Errichtung ein« Lnstschtssjhalle vor, die
di» 1. November fertig gestellt wrrd» soll. I « Berbtndnng
damit wird eine Mllttärbewachuugsstatio» und: eine freie
Lnstschiffahrstatiou«richtet werd« .

Mrtz, 20. Juli. Die Führer des LenkballvuS»Le
de Rauch, die Brüder Kapferrr, traf» hi« ein und be¬
sichtigt» mit Erlaubnisd« deutsch» Behörden die Bal-
louhalle, wohnt» eine« Aufstieg des Z 1 bet«ud bewun¬
dert» seine Leichtigkeit»ud Beweglichkett. Sie regten an,
ein» gemeinsam» Ausstieg Seid« Ballons vorzvnehmeu
und stch au einem bestimmt» Punkt au der Grenzez«treffe«.

N««st«dt a. d. Haardt, 20. Jnli. Lei d« Reich»-
taaSersatzwahl im 2. pfälzisch» Wahlkreis wurde» folgende
Stimmen abgegeben: Für Dr. Oehlert(ntl.) 9105, für
Dr. Lehman» (v . d. L.) 2493, für Sib» (Zeutr.) 70S5
und für Huber(Soz.) 8367. E» findet also Sttchwahl
statt zwischen Dr. Oehlert und Huber.

Mache«, 20. Juli. Gestern führte Proseffor Reiß««
von der hiesig» Techvischeu Hochschule ans der Brand«
Heide mit seine« Drachenflieger Flugversuche vor, die a
4—6 Met« Sb« dem»odw auSsührte. Der erste Flug
gelavg ausgezeichnet, bet der zweit» Lauduug wurde infolge
Abstellung des Motors etu Rohr des Gestelles geknickt.

8fs« e,21. Juli. Jm Hawbor» beging etu verheiratet«
Rau» w der Wohnnug eiue» 18jähr. Mädchen», da» feine
Neigung nicht«widerte, Selbstmord, indem» eine Dynamit-
Patrone in d» Mund«ahm und ste entzündete. Gr wurde
iu Stöcke zerriss» . Mehrue Person» wurden leicht verletzt.

B »»«, 20. Juli. Als der Dampf« « ulmberg gestern
nachmittag5 Uhr au d« LavduvgSbrScke in Rolaudseck
autegte, «folgte eiue Explosion im Keffelranm. Ein Heiz«
würbe schwer»« letzt und starb bald daraus. 3 Passagiere
die Sb« Bord sprang» , um stchz» rette», «trank» .
West« wurden5 Passagiere schwer«ud 13 leicht« verletzt.

N»1a«d- eck, 20. Juli. Urb« da« Unglück auf de»
Dampf« „Guteavttg" werden noch folgende Einzelheit»
bekanut: Der Dampfer, der auf du Fahrt uach Kobtrvz



war uud etwa 60 Passagiere an Bord hatte, war gegev
5 »hr «ach«, hier gerade gelaudrt, als daS Dampftohr
explodierte. Der tzüzer Scharurtzki vud das«ücheumädcheu
Id « Bießuera«8 «öl» wmdm schwer verletzt und find
inzwischen iu der Bünuer Klinik bezw. im hiesig« Kranken.
Hanse grstsrbm. Schwer verwundet wurden ferner die in
der«Sche beschäftigte Frau Marie Stalbach aus Köln, leicht
verletzt der Maschinist Aller, der Schiffsrestaurateur un¬
feine Frau, »ou dm Passagieren wurde» zwei, Frl. Hauer
aus Lrier mtd Postafststevt UlaudSki aus Köln schwer,
außerdem3 Personen nicht lebensgefährlich verletzt.

Mendal, 17. Juli. Iu der Affäre Zenner ergab die
Untersuchung, daß Zeuuer von de« Einjährigen Baumgmt
tatsächlich erschossen wurde. Nach der Tat begab sich Baum-
gart, nachdem er versucht hatte, noch einen zweiten Schuß
ab,«geben, iu das gegenüberliegende Zimmer des Einjähr¬
ige« « sß und würgte diesen, wurde jedoch von der aus dm
Schuß herbeigeeiltru Kasernenwache festgeuommeu. Ban«,
gart will sich, wie das AltmSrkische Jutelligeuzblatt meldet,
der Tat nicht« ehr erinnern; nnr will er durch„Neckereien
daß er nicht Gefreiter geworden war, erregt worden fein.

Die Sterblichkeiti« dE«tsche« «ud frarrzöfische»
Heer. Sine sehr beMrkmSwene statistische Aufstellung,
die die Sterblichkeit im deutschen und sranzSstscheu Heer
miteinander vergleicht, gibt Dr. Löwevthal iu einem Auf.
satz der Revue. Nachdem er das Auftreten der schwersten
und häufigsten Krankheit« iu beides Heeren au der Hand
zahlenmäßiger Belege verfolgt hat, kommt er zu dem Re-
sultat, daß iu de» Jahre« von 1902 bis 1906 i» der
deutschen Armee 118365 Krankheitsfälle«ud 1283 Todes,
fälle, in der frauzöfischeu 330005 SraukheüS- und 4973
Todesfälle zu verzeichnen warm. In süuf Jahres habm
also die 18 von ihm aufgezählteu Hauptkraskheitm in der
frauzöfischeu Armee 221640 Erkrankungen und 3690 Todes¬
fälle mehr hrrvorgerusm als in der deutschen. Die allge¬
meine Sterblichkeit betrug i» deutschen Heer 2,00
vom Lausend, im französischen 3,58 vom Tausend. Die
Sterblichkeit durch Selbstmord betrug bei den Frauzosm
0,18 vom Tausend, bei dm Deutschen0.42, war also iu
Frankreich um 135°/» Niedriger als iu Deutschland. Die
Sterblichkeit durch UnglückSsälle belief sich bei dm Frau-
zoseu ans 0,32, Sei den Deutschen aus 0,28, war also bet
dm letzteren 15°/» niedriger. Die Sterblichkeit durch
Kraukheiteu belief sich bei den Frauzosm aus 3,08, bei dm
Deutschen auf 1.30, war also bei den letzteren 200°/, nie-
driger. Die gesamte SterblichkeitSziffer ist im deutschen
Heer um 75°/° niedriger als im frauzöfischeu. Iu fünf
Jahren hatte die deutsche Armee 1177 Selbstmorde, 743
Todesfälle durch Unfall und 3400 Todesfälle durch Krank¬
heit, i« ganzen 5260 Todesfälle zu verzeichnen, die fran¬
zösische 446 Selbstmorde. 790 Todesfälle durch Unfall und
7578 Todesfälle durch Krankheit, im gauzm 8840 Todes«
fälle. Berechnet mau nun um dm Tod durch Krankheit, so
ergibt sich, daß unter dm französischen Fahum 4178 Tote
«ehr find, als unter de« deutschen, also ett» sehr schlechter
Gesundheitszustand. Zur Abhilfe empfiehlt-er Verfasser
bessere WohuungSbediugnnges, bessere militärische Erziehung,
schärfere sanitäre Maßregeln und eine Lermindemug der
RekrntierungSquote.Ausland.

M «ila»d, 19. Juli. Der Lorriere della Sera »er.
össeutlicht Aeußeruugm des Leibarztes des gestern ver¬
storbenen Do« Carlos, nach dmm iu dm letzten Tagm
Nachricht« über die immer mehr fortschreitende Auslösung
der karlistischm Partei in Spanien eiugetroffm find. JuS-
besondere wnrde in diesen Mitteilungen Veto« , daß sich
viele Sarliste« für die Bildung einer konservative« Partei
und Anerkennung König AlfonS XIll. verschworen hätten.
Durch die heftige Erbitterung infolge dieser Hiobspost« sei
der Schlagallfall verursacht worden.

Part - , 20 Juli. Burzew erklärt Wetter von Azew;
Am Mord des Großfürsten Sergius hat er, wenn auch
nicht so unmittelbar, wie an dem PlehveS, doch hervor¬
ragenden Anteil genommen. Als Oberhaupt der Kampfes-
»rgauisation mußte er zunächst die Rordpläue gutheißeu,
dann arbeitete er an den AuSführuugSpläneu, deren sämt-
ltche Einzelheiten er Rouate vor Ausübung des Mordes
genau kannte. Er bezrichnete selbst die Männer, die ihn
auSführe» sollten, er wußte unter welchem Name« sie iu
Moskau wohnten, er war in alle Vorbereitungen ringe,
weiht, er selbst schickte Dyuamtt für dm Anschlag. Azew
»ah« selbst au de« Anschlag gegen dm Seneralgouverueur
Dubazou teil; er Var zur Stelle und»ahm vmige Minuten
vor de« Schleudern der Bombe Heerschau über die Ber.
schwör« ab, die de« Gmeralgouveruem auflauertm. Azew
wurde am Tatorte mit zahlreiche» anderen Personen ver.
baftet, jedoch sofort wieder sreigelaffe», da er dir Poltzei-
karte reizte.

Pari», 19. Juli. In demselben Stadtviertel, in dem
sich vorgestern der Doppelmord zutrug, bei de« der zweite
Pariser Polizeichef und einer seiner Inspektoren von einem
Verbrecher erschossen wmdm, ist gestern abermal» eine
Bluttat verübt wordeu. In der Wohnung eines Stellv«,
mittler» wurde dessen 17jähr. Dienstmädchen mit 6 Schuß-
wundeni» Kopf uud zechlreicheu Messerstichen tot aufge-
fundeu. vom Mörder fehlt jede Spur.

Petersburg, 20. Juli. Die russische Regierung
hat die neue Regierung iu Persien offiziell anerkamtt»ud
ist mit ihr in Unterhandlungen getreten.

K»pe»ha,e«, IS. Juli. Auf See verschlagen md
aufgefischt, wnrdeo zwei Saßuitzer Badegäste, die Söhne
Johann uud Lhristlsu des Grafen Comad Preystng.
Sie hatte» eisen Ausstieg, auf Rügen mttgemachtu»d sich
von dort in eine« Ruderboot zn wett iu die See htuauS-
gejvagt, so daß sie nicht mehr zurSLLnutm. Heute»acht

wurden die beiden jung« Grasen auf hoher See von einem
Dampfer aufgeuommeu und tu Kopenhagen gelandet.

Madrid, 19. Juli. Telegramme au» der Umgebnug
de» verstorbenen Prätendenten Don Carlos führen die
Ursache seines Todes ans Erregungen zurück, iu die ihn iu
der letzten Zeit die fortgesetzte« Marmmeldungm über seinen
Ges««dheitSz»stand versetzten. Einen tiefrrgrhmdeu Eindruck
auf de« Patienten bewirkte wohl die gleichzeitig hervorge-
tretme Krisis iunerhalb der historisches Karlistmpartei sowie
das Fernbleiben seines Sohnes Jaime vom Krankenlager.
Die Führer der Larlistm versammeln sich soebm zur Be-
ratuug ihrer Haltung in der Znknust. Ihre Stimmung
ist geteilt; viele wolle« an Jaime»ud der altes Traditio«
festhaltm, audere planen dm Uebertritt ins Lager de»
regierenden Monarchie uud dm Eintritt iu die Reihen der
Konservativen, oder auch die Neubildung einer extrem,
katholisches Parteigruppe.

Koastauttuopel, 19. Juli. Heute wurden in Stasr-
bul 13 Personen gehängt, darunter General Jussus
Pascha, der Urheber der Unruhen in Erzerum, General
Tscherkeß, Rahmed Pascha, der Adjutant de» früheren Sul¬
tans, zwei Obersten, zwei Leutnants, drei Soldatm, der
Journalist Derwisch Wahdete. Sie sind alle überführt, an
dem Putsch vom 13. April teilgmommm zu haöm.

Saloniki, 20. Juli. Die Zentralstelle der jung-
türkischen KomiteS hat an die französische, englische, ita¬
lienische uud russische Regierung ein Schreiben gerichtet,
iu dem in Bezug auf Kreta verlangt wird, daß die Sou«
veränitätSrechte der Türkei nicht nur formal, sondern auch
ausdrücklich arerkauut werden.

Latham« Klug — t« de» Ra«al.
Loredo», 19. Juli. LathamS» erssch, dm Kanal

heute morgen zu überfliegen, endigte, wie zu befürchten war,
tragisch. BruchstückSweise melden drahtlose Depeschen aus
Saugatte hierüber: Im «anal herrschte iu dm frühen
Morgenstunden dichter Nebel, der sich gegen6 Uhr zerstreute.
Um6.42 Uhr flog Latham auf uud richtete seinen Flug
über dm Kanal. Mau sah ihn zuerst einen großen Bogm
beschreiben, iu 10 Minuten war seine Maschine nur noch
ein kleiner verschwindender Punkt über dem endlosen Ozean.
Eie flog wunderbar schön wie ein Logel. Eine halbe Stunde
später konnten die stärksten Fernrohre ihn vou der frauzö-
fische» Küste nicht wehr erblicken. In Dover, wo draht«
lose Depeschen dm Beginn de» Fluge» augeküudigt hatten,
strengten Hunderte und tausende von Augmpaaren, bewaff-
net mit Fernrohren, ihre äußerste Sehkraft au, um dm
kühnen Segler der Lüfte zuerst zu erblicken. Allein vergeb«
lich. Da kam die drahtlose Meldunga«8 Saugatte, der
HandelSkammerpräfideut habe eine telephonische Meldung
erhalten, daß Latham ins Meer gestört sei. Die verhäng¬
nisvolle Sunde erregte allgemeine tiefe Bestürzung. Au»
drahtlose« Depeschen wird bekamt, daß die Flugmaschiue
im Reer aufgefischt wurde md vou eiuem Schleppdampfer
nach Calais gebracht wird. Latham selbst wurde 10 See-
meileu vou der französisches Küste vou dem französischen
Kreuzer Harpon aufgelesen md nach Calais gebracht.

Calais , 19. Juli. Der Aviatiker Lacha« erklärte
M«m Berichterstatter, daß er infolge einer Abnahme der
Leistung des Motor» gtzwuugeu gewesen sei, etwa 80'/»
Kilometer von der srauzöstfcheu Küste entfernt feinen Flog
zu unterbrechen md mittels SleitflugeS ms die Meeres-
fläche uirderzugeheu. Der Aeroplsu schwamm ms dem
Wasser, als der Lorpedojäger tzskou zur Hilfeleistung her-
beieilte md Latham ruhig am Steuer saß. Der Aeroplas
war unversehrt md wmde erst beschädigt, als mau ihn au
Bord de» Schleppdampfers brachte.

Mermischtes.
Ei« einfaches Mittel gegen Mücke«. ««-

Stechfliege«stiche gibt es, da» noch wenig bekamt ist.
Der durch Mückenstiche hervorgerufme Schmerz wird an¬
geblich schnell«ud völlig dadurch beseitigt, daß die schmerzende
Stelle augesmchtet uud mit einem Stück Zucker so bestriche«
wird, daß sich-tu kleiner Teil davon ablöst. Durch dm
sich büdmdm Zuckersaft wird der Stoff, der durch den
Mückenstich iu die Haut gelangt ist, umtralistert. wodurch
in wmtgm Minuten der Schmerz völlig schwindet. Auch
wird dadurch zugleich eine etwaige Anschwellung der ge.
stvchmen Stelle verhindert oder wenigstens vermindert.
Je schneller jmeS Mittel angeweudet wird, desto sicherer
ist der Erfolg. Da» Mittel hat sich bei Stichen von
Stechfliegen außerordentlich wirksam erwiesen.

r. Möushei» OA. Lrouberg, 20. Jvli. Eine er¬
götzliche Jagdgeschtchte, die den»orzug hat, wahr zu sein,
ist eine« hiestgeu Jagdliehaber passiert. Er schoß einen
Fuchs. Auf dem Heimweg lud er ihu eine« Fuhrmann
ms. Plötzlich hob der Fuchs dm Kops in die Höhe. Sin
Schlag brachte ihu wieder zum Sinken. Aber in der Nähe
de» Dorfe» sprang plötzlich ei« Fuchs über dm Weg. Der
Jäger, der auf dem« agm nur einen leere» Platz sah,
wollte seinen Fuchs nochmal» schießen. Doch der Ba»er
sagte: Halt, meine Pferde scheuen. Der totgeschoffme md
nochmal» totgeschlagme Fuchs ist somit glücklich entkam«« .

r HeiIHr»»«, 20. Juli. Ein freier Turner au»
Gießen, der neulich au dem Turnfest in Frankfurt teil«
uommm hatte, erhielt vo» seine« Frankfurter LogiSvtr'
eine Ansichtspostkarte, die außer viele« Grüßen folgende
Sinladmg erhielt: „Wem Sie vielleicht die Jla besuchen
sollte», so »erden Sie beim» freundliche Aufnahme st»,
dm/ Diese«arte bekam die Frau Gemahlin de« »dres.
säte» iu die Hände md nah« natürlich vou de« Inhalt
KeuntntS, der sie auf» höchste empörte. Und als der nichts-
ahnende Ehemann nach Hause kam, gab'» eine Szmr:

„Da kam «a» sehen*, fuhr sie ihu entrüstet an, indem sie
ihm dieA»stchtSkarte als Beweisstück unter die Nase hielt,
„daß du dich bei alles möglichen Frauenzimmern herum¬
treibst, wem du außerhalb bist!* . Um ähnlich«
«ufregmge» im Kreise nustrer Leserinnen vorzubmgm,
voll« wir verrat« , daß die „Jla* »etter nichts ist, al»
di« „Internationale LnftschiffahrtS-AuSstellmg* die der
leichter« Aussprache halber mit den AufaugSbuchstabm
Jla bezeichnet wkd.

P »»zeitz««de i« Dienstev»» —Verbrecher».
Die neueste Errungenschaft der Krimlualpolhei, nämlich die
Verwendung vou Spürhund« bei Verfolgung« vou Ver¬
brecher», ist von de« gelehrigsten Schülern de» Sicherheit-
dieuste», nämlich vou dm Verbrechern selbst, bald zum
eigenen Gebrauch akzeptiert wordm, um mit de« Unter¬
schied, daß sich die Hmde der Polizei vorläufig fast «m
bei Schaupröfmgm anSzeichuetm, während die„Verbrecher,
bmde* vou der Theorie absehe» konnte» und gleich zur
Praxi» übergehen durften. Wie der „Inf.* aus Pari»
geschrieben wird, « bettet nämlich eine»erbrechergesellschaft
bei Toulouse fast anSschließlich mit anscheinend vorzüglich
abgerichtetm Hunden. Die Hunde! verfolgm da» Opfer
und stell« es, sie zeigen das Erscheinen»ou„verdächtige»*
«u uud schützen ihre Herren vor der Polizei. Wie sie sich
dagegen gegen ihre„Kollege» tu Staatsdiensten* verhalten,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden. Dwgrößte
Leistung scheinen sie aber«mmehr vollbracht zu habm, tu-
de« sie sicha» eiuem Mord aktiv beteiligten. Kürzlich
wnrde nämlich iu Chateau Charmant, bei Toulouse, ein
Privat« « « ermordet uud beranbt aufgefnudm, dessen Hal»
Spmm vo» Tierbiffm anfwieS. Der Polizeiarzt stellte Lei
der Sektion fest, daß die Bisse, die vo« eiuem mittelgroß»
Hund herrühreu, unzweifelhaft als Todesursache zu betrachten
sind. Auf de« Gewaud des Opfer» fanden sich auch Hmde-
haare«ud Blntspnren, die vou Huudeblut herrührend sich
Sei-er chemisch« Untersuchung erwies« . Alles deutet da¬
rauf hin, daß ein erregter Kampf ßaLtgefmdeu hat, bei
de« der Hund schließlich Sieger blieb. Die Diebe selbst
scheinen ihre EiubruchSarbett erst verübt zu habm, nachdem
der Hund den stark« Manu beseitigt hatte. Bo» dm um¬
liegende» Nachbarn ist keinerlei bemrvhigmdeS Geräusch
vernommen wordm. Bei der Lerfolgmg der unbekannt»
Verbrecher, die noch am Lage der Tat ausgenommen wurde,
ist wahrscheinlich auch rin Krimisalbeamter nm» Leb» ge-
kommen. Wenigstens ist er seit3 Tage» verschwunden uud
hat in der Zwischenzeit kein Lebenszeichen vou sich gegeben.
Da die Hunde aus Verfolger sehr scharf dressiert find, so
ist e» nicht auSgeschloffeu, daß auch der Polizist auf diese
ungewöhnliche Art u«S Leben gekommen ist. Jedenfalls
hat «au jetzt erkannt, daß «a» durch die Idee der Dressur
vo» Krüulnglhsudm auch de» Verbrechern eine neue Waffe
iu die Hand gedrückt hat.

Eine Zuogeoüd«»! für Schützenstrüder, drei¬
mal hintereinander nach dem Schützmsrühstück ohne Anstoß
zu sprechen:

Daß die Schützen Schütze«!--«
Schätzen, das ist ganz am Platz,
Doch sie schätz« auch daneben
Ihr « trmm Schützenschatz.
Schätz« Schützen ihre Schätze,
Jeder Schütz de» Schatz beschützt;
Hoch der Schatz, den Schütz« schütz« ,
Schützenschatz schätzt seinen Schütz.

Landwirtschaft, Havdel und Verkhr.
und » öachberg stehe» mitten in der Kirschen,rnte. In Beziehung
auf die Quantität fällt di,se gut au», was sich leider vo» der Qua¬
lität nicht durchweg behaupt«» läßt. Lurch da« anhaltwde Regeu-
wetter find viel» aufgesprungen und gehe» deshalb rasch der Fäul¬
nis entgegen. Diese werden vo» Branntweinsabrikant»» aus Tüb¬
ingen und Heilbronn zum Preis von 7 per Pfund aufgetauft,
während di« bessere» in den benachbarten Oberimtern Calw, Fr« ,
denftadt, Horb, Rottenburg und Tübingen um 12. 14 und 18 ^
verhaufierl werden. Immerhin ist die Einnahme noch eine ordent¬
liche zn nennen, « aS den Leuten sehr zu gönne« ist

Niirtiugeu . Aruchtpreise vo« 18. Juli Dinkel 9.20- 9.60
Stark, Haber 10.40- 10 50 «ck, » erste 10.40 ^ k. Roggen 10

r M« , SO. Juli , « m letzte» Markttag wurden hier bezahlt
für 1 Mio Ochfwfletsch1.68 Rindfleisch1.4S—1.60 Schwetue-
fleifch1.60- 1.70 Kalbfleisch1.59- 1.7« Hammelfleisch1.27
di» 1.58 100 frische Eier 6- S 50 zwei Stück St« 18- 14
Pfennig. , t«, Gan» 3.50—5.80 ^ t, eine « nt, 2 50- 8.20 ttn,
Heu«, 1.10—1.80 einen Hahn 80 ^ - 1.30 zwei jung« Ta»,
be« 70- 9» ein Kilo süß, Butter 2 40- 2.60 rin Räumet«
Buchenhol, 12—12.80 Tannenholz9- 10 eme» Ztr . neu«
He« 8.20- 8 50

M »tzt»,e «, 1». Juli . Der Staad der « einberge ist trotz den
lang«, Regenzeit immer noch ein befriedigender. Der Traubenansatz
ist « ied« annLhernd so rttchlich wir t« » orjahr, wo nahe« ck»
Bollherbst « zielt wurde. Die Trauben stehe» eben in der Blüte,
teilweise haben sie auch schon»« blüht. Trockene und war» , Mt-
teruug sollt«aber jetzt einlreten. Die Kirschenernte fällt heue, auch
in der hirfige» » rgrnd so reichlich aus, wi- eS seit vielen Jahren
nicht der Fall war.

Da » Sauerwerden d:r « ouillo» während der heiße»
Jahreszeit » acht der HauSfra« viel Sorg». Dies, Mt weg. wen»
man sich zur Hnstellun, von Fleischbrühe der « aggi'sche» Bouillon-
Würfel bediwt. Mit ihrer Hilfe kan» man, nur durch Uebergtrß«
mit kocheudn» Wasser, rasch und bequem eine vorzügliche Fletsch-
brühe Herstellen. Es empfiehlt sich daher, auch besonders Mag^ S
Vouillon-Würfrl mit auf die Reise zu nehmen» zumal man aus de«
Lande nicht immer irisches Mudfleisch habe» kann.

«ttter «»Us»,rherfage . DouverSta dm 22. Juli.
Heiter, trocken, warm.

Hiezu das Plauderstübcheu Nr. 29
rmd dm Schwäbischen Landwirt Nr. 14.

Druck und « erlag d« » . » Hatser 'sch« Buchdrucker« l» m«
Satser) Ragold. - Für dt« Redaktion»erantwvttktch: » . W,,g
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Vergebung--«Bunurbeiten.
Zur Wetterfthruug der Wasserleitung vou der

Station « ürdriugeu zu de « Bahuwarthäuferu IS
Uer Nagalddahu werde» auf Grund des SewerbeblatteS

Nr . 8 mrd 9 folg 'ude Arbeiten zur Bewerbung ausgeschrieben:
Grabarbeit . . . . 16600 Mk. >
Betonier-, Maurer- mb Zusamme« an

Eteinhauerarbeit . . 1000 Ml . eine»
Rohr- md Hm-vaffer-

lntmigw samt Zubehör I7I50 Ml . 1
NlS Rihre für die Haupt - uad Zweigleituugeu find nur gußeiserne

Muffenröhreu zulässig.
Kosteovorauschlag, Pläne und Bedingungen können bei der unter-

zeichneteu Stelle während der Dteuststunde» etngeseheu werden.
Abschriften werden nicht abgegeben.
Angebote auf diese Arbeite» — «u Prozenten der LorauschlagSpretse

ausgedrückt — find schriftlich, verschlossen und portofrei , mit entsprechender
Aufschrift versehen, längstens bis

Montag , »eu r. August, vom. 10 Uhr
hierher ei»,,weichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote statt-
findet, welcher die Bewerber anwohneu können.

Bewerber , » eiche ter Bauivspektiou unbekannt find, haben ihren
Angeboten Fähigkeit?- und Bermögevszeugniffe neuesten Datums bet-
zufögev. Zuschlagsfrtst 3 Woche».

«alw , den 20 . Jnlk 1909.

_K . Menöagnöauinfpekliort.
Vergebung von

GseMWuikliM.
Für Errichtung des Haltepunkts gs -lshause «.
bei Poste« 31 der Nagordbahv , werden auf Gruud der Bestimmuugen
Wer die Vergebung von Arbeite« »vd Lieferungen, veröffentlicht in Nr.
8 md 9 des » ewerbeblattrs an, Württemberg vo« Jahre 1903 , folgende
Arbeiten zur Bewerb«», ausgeschrieben:

Grab-, Betonier- und Maurerarbeiten,
einschl. Chausfieruugsardeiteu etc. . 2800 Ml.

Dachdeckerarbeit. 560
Zimmerarbeit . 1590
Gipserarbeit . 90
Echreiuerarbeit . 300
Glaserarbeit . 90
Gchlofserarbeit . . 255
FlaschnerarbeiL . . 180
Maler- und Ausiricharbeit. . . . 350

Pläne , Kosteuvorauschläge und Bedingungen könne» bei der uuter-
zeichueteu Stelle eivgeseheu werden.

Angebote, io Prozente » der Kostruvorauschlag» «usgedröckt, fird
schriflltch, verschloffeu, portofrei und » tt der Aufschrift . Angebot ans
Sauarbeiten für Jselrhausrn " versehe», spätestens bis zum

Samstag , de« Li. g «tt 1909.
vormittags Lv Uhr

hierher einzureicheu. Die Sröffuuug der Angebote, welcher die Bewerber
beiwohnen können, findet ,« dir gruanutk« Zeit statt . Zuschlagssrist3 Wochen.

«alro , dru 15. Juli 1909.
K. Gifenöaynöauinfpektion.

S . Aorftamt Tmr » st«tt «» .

Stamm-Holz-
Verkauf.

Am Di -u «tag , de « LV. Juli,
v,r « . 11 Uhr auf der ForstamtS-
kauzlei ms StaatSwald Sohläck« ,
Oberer und Unterer Toteuveg

36 Nadelholzstämme mit F « .
Langholz : 6 I ., 36 II ., 14 III .,
2 IV . (« üblerholz, bestellt.)

Nagold.
Rot « und schwarz«

Träuble
verkauft

Frau Schule , Seminar.
Nagold.

Rote rmd schwarze

T r ä « b l e.
Stachelbeer

Md

empfiehlt
Christ . Raas . Marktstr.

Mtlaizdeerei»
rote u. weiße, frisch gepflückt, sehr
süß, gvt verp- ckt, hat abzugebeu
L 15 p. Ztr . ab hi«

L . e . SevmMI»
Soor «»

Mott»: Dt » Wäsche ist der deutfche»
Hausfrauen grbßter Stolz.

Illustrierte Zeitschrift zur Selbstaufertiguug
der Daweu - Md « iuderwäsche.

Mit der Gratisbeilage : Winke für unsere Kinder.
WM- Eine Ergänzung zu jeder Modeu-Zeituug. "W

Monatlich ei» M -ksw stet iuS
Heft für Hau ».

Jede« Heft briszt c». 100 Modelle für Frauen- und Kinderwäsche
md eine» gebranch-ferttgea doppelseitiieo Wäscheschmttmusterdoge»

Immergrün nni Lüel
Lieder für gesellige Kreise.

Gesammelt und de«
Württemberg . Schwarzwaldvereiu

gewidmet vom
Bez.-B . Httlbronu.

3. Auflage.
Pr «i» geb . 7V Pf,.

Vorrätig iu d«
St . LaLavr ' solieli

LavdllälA ., Auxolck.

Nagold.

M

Kochherde
, » euester Sou-

o« per Stück vou 22 ^
M , sowie

ttanSporlable

W»schk«ff«l
empfehlm

Leminsi ' Rsgold.
6lkäLed1ni8 ävr ^ sulobaiAsr (9. 8«xt.

9 u . Okr.) vsrävn von 8tzmmari8t62 äe - ältostou Larsss
Ii » 8202011  aii 8 äsr

Zermsvzcblsckt tv« Beizt
avkxekükrt voräon 1126

Samstag sbencl 8 Uhr unck
Sonntag nachmittags Udr.

vaosr sin « 8tu2äo.
ILr » I« I»e unter S«

L1 « iivr 1« t? 1rx.
8is2u rvirä ki-sa2c1Ij6k8t via^slaäsa.

Xrrxalck , ävQ 20. 9ali 1909 .

X. Seminsrrektoratr
O i o1 s r 1 v.

Wende » .

I0ÜV8 - KllLviK0.
Tieferschüttert teile ich Verwandten , Freuudrn I

und Bekannten ergebenst mit, daß meine liebe
Gattin , Matter und Großmutter!

ÄittlreÜle ) ler1ter , ged. Mle
Mittwoch mor^eu 3 '/» Uhr sanft in dem Herrn >
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der !
Hinterbliebenen der trsnerndr Gatte

Jakoö Kertter mit seinen Kindern.
Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.

«otseld - u , 20. Kuli 1S0S.

vLllK8LßlllI8.
Für die viele» Beweise herzlicher Teilnahme I

bei dem Hinscheiden »»sreS l. Gattes s «d Vaters

Zoh. Georg Marquardt,
besonders für die zahlreiche Leichenbegleitung auch

»rl. Sriegervereiue sagt herzlichen!
Gat

seitens der verehr
Dank die trauernde Gattin

Johanna Marquardt
mit Kindern.

« »
» » ?rs1l1izcb!

IMMIM ill Äer MlMlMde!
Innerhalb weniger Augenblicke erhält mau eine

vorrüaiicke Zclireib- uni Xopiertinte
in roter , grün « , blaner , schwarz« und violetter Farbe , wenn mau die
aesetzl, gesch. in etwas heißem Waffer auflöst.

Die Tinte eignet sich sowohl für Schule , HauS, Geschäft, über¬
haupt für jeden Schreibenden.

Ei» Karton mit 12 verschiedenen TtrtteublSttchen « rrr 30
^Ilsiuvsrkruf kür ^ L§ o1ä uuä Hlü ^ sduux:

DA.

atentdüro

forrkvim
Lionlostr «»»» I I.

Gesucht aus 1. Okt . bei Mit ««
«mH»

IZimmermadchen
und

1 Mädchen
für Küche Md Haushalt von

Professor Wnrster.
TühiuG «^ ." - '

der Gt «dt Nmgmkd:
Geburten: Aida Smma, L des Ernst

Brav :!, « aUlennetsterS, d. 17. JuN.
DrbrsM «: Wilhelm Fr., « . de« Ernst

Gottlob RLHle , « chlofier», 7 « on.
alt, den IS. Jnli.

Nagold.
Um « tt ihren Vorräten tu

»Irrr » U

vollends zu räumen , gibt zu jedem
Muehmbareu Preis ab
Mlbelmitir Saurr,

SchloffermeisterSwe., Haiterbacherstr.
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